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a) genaue Details über die Sonderpädagogikkollegen. Meine Vermutung: Wer selbst auf dem
grundlegenden Niveau Probleme hat, dem Unterricht unter gegebenen Rahmenbedingungen zu
folgen, hat entweder Lernprobleme oder emotional-soziale Probleme, die das Kind oder den
Jugendlichen daran hintern, die geforderten Leistungen erbringen zu können.

b) Vermutung durch Regelschullehrer und Diagnostik/Bestätigung durch
Sonderpädagogikkollegen.

c) Bis zur Diagnostik und Bestätigung ist ein Förderschwerpunkt immer erst einmal "gefühlt". Es
werden inzwischen schon mehr Förderschullehrkräfte ausgebildet - einige Universitäten und
pädagogische Hochschulen haben den Studiengang Lehramt Profil sonderpädagogische
Förderung neu ins Studiengangportfolio mit aufgenommen, darunter Görlitz/Zittau, Freiburg
und Kassel. Durch Abzug aus der Inklusion stünden den sonderpädagogischen Förderzentren
auch mehr Lehrkräfte zur Verfügung.

d) / e) Das Gießkannenprinzip erschwert großflächige Veränderungen in der Bildungslandschaft.
Punktueller Einsatz hat eine größere Wahrscheinlichkeit auf nennenswerten Erfolg. Ansonsten
haben die Bedingungen des Regelschulsystems ja auch irgendwo ihre Sinnhaftigkeit: Das
Schulsystem muss von seinen Ausgaben her im Gesamthaushalt ökonomisch vertretbar sein
und die Schüler (m/w/d) werden darauf vorbereitet, wie sie sich bei Erhalt (!) ihrer Individualität
dennoch als Teil der Gesellschaft mit bestehenden Regeln und Grenzen einfügen können und
müssen.
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